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LEITARTIKEL

Z entrales Ziel der Suchtprävention ist, möglichst frühzeitig 
zu intervenieren, um der Verfestigung von Konsummus-
tern oder Verhaltensweisen vorzubeugen. Viele, die uns als 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin kontaktieren, fragen sich, was 
eigentlich frühzeitig meint. Ist es der Zeitpunkt, wenn man mitbe-
kommt, dass erster Konsum stattgefunden hat? Oder erst, wenn 
Schwierigkeiten aufkommen? Und wer kann eigentlich frühzeitig 
intervenieren – sind das ausschließlich spezialisierte Dienste wie 
Fachkräfte der Suchtprävention und Kolleg*innen der Suchthilfe? 

Suchtpräventive Angebote wie z. B. Fortbildungen und Workshops 
für Multiplikator*innen, Elternangebote und Fachpublikationen, zie-
len darauf ab, Wissen und Handlungskompetenz zu stärken und 

auszubauen, um möglichst direkt in der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen sowie weiteren 
Zielgruppen aktiv zu werden und nicht aus 
Unwissen, Unsicherheit oder anderen Grün-
den lieber „wegzuschauen“ und zu hoffen, 
dass sich das Problem schon „verwächst“. 

Dafür gibt es neben der Beratung von Fach-
kräften insbesondere Fortbildungen wie 
MOVE – Motivierende Kurzintervention für 
riskant konsumierende Jugendliche, um 
das Know-how und die Handlungskompe-

tenz direkt in den Settings zu stärken (mehr auf Seite 4). Auch 
der Zertifikatskurs „Fachkraft Suchtprävention im Kontext Schule/
Jugendarbeit“ in Kooperation mit der Alice-Salomon-Hochschule 

gibt umfangreiches Hintergrundwissen und 
Konzept- sowie Methodenkompetenz an die 
Hand und schließt mit einer Konzeptarbeit und 

einem Hochschul-Zertifikat ab. Dass Scham bei den Zielgruppen 
ein ganz großes Thema ist, warum sie sich oft erst so spät, im 
Durchschnitt nach ca. acht Jahren, an Hilfeangebote wenden, ist 
keine neue Erkenntnis. Im Jugendalter eine 
schier endlose Zeitspanne … Wie jedoch da-
mit umgehen, wenn man weiß, dass „Sucht“ 
im Namen eines Hilfeangebots oft die Skep-
sis bei Jugendlichen und Eltern aufkommen 
lässt, ob man da „schon richtig“ ist? Die 
Fachstelle für Suchtprävention Berlin hat 
vor einigen Jahren ein „Brückenangebot“ 
konzipiert und berät seitdem zur vulnerablen 
Phase der Pubertät und ersten Konsumer-
fahrungen in der Berliner Präventionspraxis 
(mehr auf S. 4). 

Wichtig ist uns im Sinne der Zielgruppen, ein „Hand in Hand“ der 
Angebote, gerade angesichts der knappen Mittel, die der Sucht-
prävention zur Verfügung stehen. Dabei erfordert die aktuelle  
Situation insbesondere hinsichtlich der angekündigten regulierten 
Abgabe von Cannabis sowie der Auswirkungen der Corona-Pan-
demie auf junge Menschen keine Verknappung, sondern dringend 
einer Stärkung und Ausbau von Suchtprävention auf allen Ebenen.

Stärken Sie mit uns gemeinsam das frühestmögliche Hinschauen 
und Intervenieren! Wir freuen uns, Ihnen dazu und zu weiteren ak-
tuellen Themen in dieser neuen Ausgabe des Themenhefts Impulse  
geben zu können und wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.

Wie früh ist eigentlich frühzeitig intervenieren?

KERSTIN JÜNGLING

ANKE TIMM

KERSTIN JÜNGLING UND ANKE TIMM 

Geschäftsführerinnen der Fachstelle für Suchtprävention
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An der Thematik der Suchtprävention  
reizt mich die Möglichkeit, das Leben vieler  
Menschen positiv zu beeinflussen. Durch ge-
zielte Aufklärung und präventive Maßnahmen können wir dazu beitragen,  
Abhängigkeiten zu verhindern, Familien zu stärken und die Gesellschaft 
insgesamt gesünder zu machen. Es erfüllt mich mit Freude, Teil einer 
derart sinnvollen Tätigkeit sein zu dürfen.

JASMIN LAUPER, Praktikantin, Gesundheitsförderung und 

Prävention (B. Sc.), ZHAW-Winter thur

Das Praktikum in der Fachstelle 
für Suchtprävention ermöglicht mir span-
nende Einblicke in viele verschiedene 

Projekte mit unterschiedlichen Zielgruppen. Das erlernte Know-how 
wird mir zukünftig in der Schweiz von großem Nutzen sein, um  
Bedarfe und Bedürfnisse in der Suchtprävention erfolg-
reich abzudecken.

OLIVIA MÜLLER, Praktikantin, Gesundheitsförderung  

und Prävention (B. Sc.), ZHAW-Winter thur INFO

Auf den folgenden 11 Seiten lesen Sie den Newsletter der Fachstelle für Suchtprävention  
Berlin inklusive soziallagenbezogener Suchtprävention in Lebenswelten,  
gefördert durch die Senatsverwaltung für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege
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Frühe Intervention ist wichtig – diese Angebote halten wir für Sie bereit:

Fachstelle für Suchtprävention Berlin
Chausseestraße 128/129 | 10115 Berlin-Mitte
Tel.: 030 – 29 35 26 15 |  E-Mail: info@berlin-suchtpraevention.de
www.berlin-suchtpraevention.de

Unsere Öffnungszeiten:
Montag	 10:00 – 14:00 Uhr
Dienstag	 10:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag	 16:00 – 19:00 Uhr
Freitag	 09:00 – 13:00 Uhr

Berliner Präventionspraxis 
»Raus aus der Grauzone«
Gutsmuthsstraße 23 | 12163 Berlin-Steglitz
Tel.: 030 – 29 35 26 44 | E-Mail: info@berlin-praeventionspraxis.de
www.berlin-praeventionspraxis.de

Unsere Öffnungszeiten: 
Dienstag	 10:00 – 17:00 Uhr
Mittwoch	 12:00 – 17:00 Uhr
Freitag	 09:00 – 14:00 Uhr INFO

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere Webseiten oder kontaktieren uns direkt:

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

Fortbildung MOVE – Motivierende Kurzintervention für 
riskant konsumierende Jugendliche
MOVE ist ein Frühinterventionskonzept zur Förderung und Un-
terstützung der Veränderungsbereitschaft von jungen Menschen 
mit Suchtmittelkonsum und eignet sich auch für Situationen  
„zwischen Tür und Angel“. Die evaluierte Methode wurde von der 
g!nko Stiftung für Prävention entwickelt und orientiert sich am 
„Motivational Interviewing“. MOVE richtet sich an pädagogische 
Fachkräfte, die mit Jugendlichen im Kontakt sind. 

Weitere Infos:  
www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/fuer-junge-menschen_move/

Fortbildung MOVE Eltern – Motivierende Kurzintervention 
für schwierige Elterngespräche
Erziehungs- und Gesundheitsfragen sind wichtige und manch-
mal auch schwierige Themen in der Erziehungspartnerschaft 
zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften. MOVE Eltern 
hilft, bisher schwer erreichbare Eltern anzusprechen und mit kur-
zen Interventionen einen motivierenden Dialog über Erziehungs-/  
Präventionsfragen einzuleiten. 

Weitere Infos: www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/

Elternseminare zur Prävention riskanter 
Mediennutzung, Cannabis und Alkohol
Seit vielen Jahren bietet die Fachstelle für Suchtprävention  
Seminare für Eltern an – ausgeschriebene Termine laden Eltern 
dazu ein, sich zu den Themen riskanter Mediennutzung, Cannabis,  
Wissen zu erhalten und Anregungen für den Umgang mit riskanten  
Situationen in der Familie zu bekommen: eine Stärkung für Eltern 
in Bezug auf Wissen und Handlungskompetenz.

Neu ab 2024: ein Elternseminar zum Thema Nikotin.
Weitere Infos: www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/ 

Angebote der Berliner Präventionspraxis
Als Projekt der Fachstelle für Suchtprävention Berlin bietet die 
Berliner Präventionspraxis folgende kostenfreie Angebote an, 
wenn während der Phase des Erwachsenwerdens Sorgen, 
Stress und Konflikte in der Familie zu viel werden. 

Kurzzeitberatung für Eltern,  
Jugendliche oder die ganze Familie
Fachkräfte der Suchtprävention bieten individuelle Beratung und 
Klärung des Bedarfs sowie ggf. Vermittlung in weiterfüh-
rende Hilfen an. Kostenfrei, schnelle und unbürokratisch 
– auf Wunsch auch anonym und mit Sprachmittlung.

Online-Infoveranstaltung  
»Achterbahn der Gefühle –Substanzkonsum und 
alltägliche Herausforderungen in der Pubertät!«
Monatliche Online-Veranstaltung für Erziehende im 2-Stunden-
Format mit wechselnden Schwerpunkten rund um die Themen 
Pubertät, Elternschaft und Konsumverhalten, z. B. „Dauerthema 
mit Konfliktpotential: Digitale Medien“, „Cannabis: harmlos oder 
gefährlich?“, „Alleinerziehend mit pubertierendem Kind“ und viele  
weitere. Das Format umfasst einen Input, Raum für Fragen und 
Austausch eigener Erfahrungen.

Kurs für Erziehende  
»Starke Eltern – Starke Kinder® – Pubertät: Aufbruch,  
Umbruch – kein Zusammenbruch«
Angebot für Erziehende von Kindern im Alter von 12 – 18 Jahren,  
sich in einer festen Gruppe mit anderen Erziehenden auszu-
tauschen, mehr über Hintergründe des jugendlichen Verhal-
tens zu erfahren und auch das eigene Erziehungsverhalten zu  
reflektieren.

Der Kurs „Starke Eltern – Starke Kinder®“ ist kostenfrei und 
wird sowohl als Kurs über 10 Wochen, als auch als 1-wöchiges  
Kompaktformat (gefördert durch die BKK VBU) angeboten.

https://www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/fuer-junge-menschen_move/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/
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Hoher Cannabiskonsum, große Wissenslücken!

D ie Debatte um die Regulierung von Cannabis bekommt 
eine weitere Facette: Im Juni 2023 veröffentlicht die 
Fachstelle für Suchtprävention Berlin in Kooperation mit 

dem Institut für interdisziplinäre Sucht- und Drogenforschung die 
Ergebnisse einer repräsentativen Befragung zum Cannabisge-
brauch junger Menschen in Berlin. Zeit, einen Blick in die Ergeb-
nisse zu werfen und diese in der aktuellen Debatte zu verorten. 

Hoher Cannabiskonsum – hoher Präventionsbedarf 
Die in einer gemeinsamen Pressekonferenz mit Senatorin  
Dr. Ina Czyborra veröffentlichten Ergebnisse der Befragung von 
2.410 Berliner*innen im Alter von 16 – 27 Jahren zeichnen ein 
deutliches Bild: In der Hauptstadt wird mehr und riskanter ge-
kifft als im Bundesdurchschnitt und es besteht viel Bedarf hin-
sichtlich Aufklärung, Wissensvermittlung sowie Kompetenz- und  
Ressourcenstärkung (Lesen Sie mehr: www.berlin-suchtpraeventi-
on.de/studie-cannabiskonsum-berlin).

Die Zahlen (siehe Grafik) verdeutlichen, dass in Berlin ein signi-
fikanter Anteil der jungen Menschen auch unabhängig von einer 
etwaigen Legalisierung von Cannabis kifft. Dabei weist fast jede*r 
2. Konsument*in laut international anerkanntem CAST-Instrument 
riskante Konsummuster auf. Auch über die Gründe und Motive für 
den erhöhten Cannabiskonsum geben die Zahlen Auskunft: 

Die Konsument*innen weisen in den Dimensionen Privatleben, 
Schule / Beruf, körperliche sowie psychische Gesundheit hohe 
Belastungen auf. Durch Corona-Pandemie und gegenwärtiger 
Vielfachkrise scheint Cannabiskonsum ein Mittel der Wahl zum 
Umgang mit Belastung zu sein.

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass die Aufklärung über Substanz,  
risikoarmen Konsum und mögliche Folgen zentrale Herausfor-
derungen darstellen – hier müssen Politik und Prävention genau 
hinschauen und passgenaue Programme vorhalten.

Rückschritt durch Cannabisregulierung?
In der kontroversen Debatte um die Regulierung von Cannabis 
begegnet man häufig Kritiker*innen, die darauf verweisen, dass 
der Cannabiskonsum sowieso schon sehr hoch sei und durch 
eine Legalisierung unkontrolliert steigen würde. Diese emotional 
nachvollziehbaren Befürchtungen sind es wert genauer betrach-
tet zu werden. Hierbei hilft ein Blick nach Nordamerika. 

Studien aus Kanada und den USA liefern Hinweise, dass der 
Konsum von Cannabis durch eine Legalisierung der Substanz 
ansteigen wird. Die Zunahme betrifft hier allerdings vorwiegend 
Erwachsene und es lässt sich kein signifikanter Anstieg der Kon-
sumfrequenz bei bereits konsumierenden Menschen beobach-

CANNABISPRÄVENTION

1 Vgl. Kalke, J. & Rosenkranz, M. (2023): Cannabiskonsum von Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Berlin:  
Ergebnisse einer Repräsentativbefragung. Online verfügbar unter: https://tinyurl.com/ynst26uc (abgerufen am 28.06.2023). 5

CANNABISKONSUM JUNGER MENSCHEN (16-27 J.) IN BERLIN , ERHEBUNGSZEITRAUM HERBST 2022� GRAFIK: EIGENE DARSTELLUNG 1

WISSEN

Nur 62,2% benennen  

THC als berauschenden  

Wirkstoff

Nur 40% wissen, dass jeglicher 

Besitz ohne Rezept strafbar ist

18,6% schätzen die Risiken  

für Jugendliche nicht höher als 

für Erwachsen ein

CORONA

Gesteigerter Konsum bei 38,8%  

der Befragten

Gründe u.a.

Höhere Belastung im Privaten  

und in der Schule

Höhere Belastung  

der körperlichen  

und psychischen  

Belastung

PRÄVALENZEN

29% der Befragten haben in  

den letzten 12 Monaten konsumiert

15,8% der Befragten haben in den 

letzten 30 Tagen konsumiert

13,7% der Befragten haben an mehr 

als 20 der letzten 30 Tage konsumiert

45,4% weisen potentiell riskante 

Konsummuster nach CAST auf

NEUE STUDIE  
AUS BERLIN

https://www.berlin-suchtpraevention.de/studie-cannabiskonsum-berlin/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/studie-cannabiskonsum-berlin/
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ten. Auch lässt sich bisher keine Zunahme der ambulanten und 
stationären Suchtbehandlung von Jugendlichen erkennen. Es ist 
demnach übereilt, von einem unkontrollierbaren Gefahrenpotenti-
al durch die Cannabisregulierung zu sprechen, immerhin sind die 
sozialen und gesundheitlichen Schäden in der Bevölkerung durch 
regulierte Abgabemodelle nachweislich am Geringsten. Oder an-
ders: Eine strikte Verbotspolitik einerseits oder ein vollkommen 
irregulierter Markt, der durch Profitmaximierung gekennzeichnet 
ist, stellen eine viel größere Gefahr für die Gesundheit der Ge-
samtbevölkerung dar. Es kommt daher sehr stark auf die kon-
krete Ausgestaltung des regulatorischen Rahmens an. Während 
in Kanada und den USA auf ein kommerzielles Abgabemodell 
gesetzt wird, baut die Bundesregierung auf Entkriminalisierung 
und Ermöglichung des Anbaus für den Eigenbedarf. Diese Stra-
tegie setzt auf Schadensminimierung und verfolgt das Ziel, den 
illegalen Markt zurückzudrängen. Gerahmt werden soll dies durch 
eine Stärkung der Suchtprävention. 

Einigkeit bei Fachkräften aus Wissenschaft & Praxis: 
Ausbau der Prävention ist nötig 
Bei der Auswertung der Umfrageergebnisse herrscht große  
Einigkeit zwischen Politik, Wissenschaft, und Fachkräften. Prob-
lematische Konsummuster, leichte Verfügbarkeit, Gefahren durch 
Verunreinigungen von Cannabis oder synthetische Cannabinoide 
sowie verharmlosende Haltungen zu Cannabiskonsum stellen 
schon heute Herausforderungen für die Bevölkerungsgesundheit 
dar. Suchtprävention zielt auf die Gesunderhaltung, daher bedarf 
es zum einen allgemeine Aufklärungsmaßnahmen zu Wissen, 
Haltung und Risiken (universelle Prävention) sowie spezifische 
Angebote zur Vermeidung riskanter Konsumformen/-muster  
(selektive und indizierte Prävention). Dies bekräftigt die Senatorin 
für Wissenschaft, Gesundheit und Pflege, Dr. Ina Cyzborra: „Wir 
müssen Suchtpräventionsangebote insbesondere für Kinder und 
Jugendliche in Berlin ausbauen. Damit Jugendliche – auch bereits 
konsumierende – ihre Eltern, Fachkräfte oder Verantwortliche an 
Ausbildungsstätten oder Schulen in Berlin Anlaufstellen haben.“ 

Entwicklungspfade der Prävention 
Im jüngst vom Bundeskabinett verabschiedeten Entwurf zum 
neuen Cannabis-Gesetz (CanG) wird auf eine flächendeckende 
Suchtprävention und Weiterentwicklung der Frühintervention 
gesetzt, um Jugendliche vor den Folgen riskanten Cannabiskon-
sums zu schützen. Wie bereits an anderer Stelle geschrieben, 
ist der Paradigmenwechsel zu einer evidenzbasierten Suchtpolitik  

aus fachlicher Perspektive durchaus zu begrüßen, wenngleich 
der Gesetzesentwurf hinsichtlich der konkreten Ausgestaltung 
des Präventionsfelds noch wichtige Fragen offenlässt. Wie wird 
die Qualität der Angebote sichergestellt? Welchen Stellenwert be-
kommt Suchtprävention in jugendlicher Lebenswelt? Wie gestal-
tet sich die nachhaltige Finanzierung ohne zusätzliche Einnahmen 
durch Umsatz- und Cannabissteuer? Damit die versprochene 
Stärkung des Jugend- und Gesundheitsschutzes auch eintritt, 
bedarf es zweifelsohne einer systematischen Verankerung von 
Suchtprävention in den Lebenswelten der Menschen und einer 
kohärenten gesundheits- und sozialpolitischen Gesamtstrategie. 
Diese stärkt bestehende Präventionsprogramme, begegnet mutig 
und innovativ den gesellschaftlichen Realitäten und entwickelt 
ergänzend zur Suchtprävention und Frühintervention niedrig-
schwellige Angebote zur Schadensminimierung (z.B. Drug- 
Checking für Cannabis). Umfassende Anreize und Möglichkeiten  
zur Stärkenentwicklung, Steigerung der Selbstwirksamkeit, per-
sönlichen Entfaltung sowie eine starke soziale Kohäsion sind 
wichtige Pfeiler einer gesundheitsgerechten Gesamtstrategie. 

Darauf sollte nicht bis zur Ratifizierung des Cannabisgesetzes  
gewartet werden, denn die Berliner Studie bekräftigt erneut:  
Junge Menschen müssen bereits heute in ihrem Wissen und 
ihren Gesundheitskompetenzen gestärkt werden, um morgen 
als Erwachsene kompetente Konsumentscheidungen treffen zu 
können. 

In eigener Sache
Wir werden auch weiterhin die Informationen und Angebote 
rund um das Thema Cannabis möglichst aktuell halten. Daher 
verweisen wir aus aktuellem Anlass auf die Neuveröffentlichung 
des Informationsblattes Cannabis sowie die Aktualisierung der  
Themen-Homepage „Cannabis“ (berlin-suchtpraevention.de/themen/ 
cannabis). Hier finden Sie weiterführende Informationen zu unse-
ren Angeboten im Feld der Cannabisprävention und bekommen 
einen detaillierten Einblick in die aufgeführte Cannabis-Umfrage 
sowie das aktuelle Positionspapier der Fachstelle für Suchtpräven-
tion in Hinblick auf die Cannabisregulierung. 

JANIS SCHNEIDER 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

INFOMATERIALIEN  

     zum THEMA CANNABIS auch online erhältlich! Ratgeber für Eltern &  

pädagogische Fachkräfte

Infokarten  

zum Thema

WIR BEDANKEN UNS BEI DER SENATSVERWALTUNG 

FÜR WISSENSCHAFT, GESUNDHEIT UND  

PFLEGE FÜR DIE FINANZIERUNG DER STUDIE.

https://www.berlin-suchtpraevention.de/themen/cannabis/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/themen/cannabis/
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Berliner Aktionstage im Oktober:  

„Meine Grenzen kennen keine Kompromisse!“

Im Oktober ist es wieder soweit: das Landesprogramm  
„Na klar – unabhängig bleiben!“ startet die Berliner Aktions- 
tage. Vom 16. – 21. Oktober 2023 widmet sich das Landes-

programm und seine Partner*innen dem Schwerpunktthema 
„Meine Grenzen kennen keine Kompromisse!“. 

Viele Menschen berichten, dass sie sich nicht erinnern, was im 
Rausch passiert ist und manche erleben Dinge, die sie nicht er-
leben möchten. Der Global Drug Survey erhob vor einigen Jahren 
erstmals Daten zu sexualisierten Übergriffen unter Einfluss von 
Alkohol und anderen psychoaktiv wirkenden Substanzen. Welt-
weit geben 14 % der Befragten an, schon einmal sexuell ausge-
nutzt worden zu sein, während sie berauscht waren. Übergriffe 
passieren im Privaten, aber auch in Clubs, Bars, im öffentlichen 
Raum oder auf Festivals.

Ziel der Aktionstage mit dem Schwerpunktthema ist es, junge 
Menschen für die Risiken von Alkohol- und Substanzkonsum 
in Bezug auf Nähe und Sexualität zu sensibilisieren. Wenn junge 
Menschen konsumieren, um z. B. lockerer zu werden und besser 
Kontakt zu Gleichaltrigen aufnehmen zu können, so muss auch 
das Risiko bekannt sein, dass es unter Alkohol- und Drogen-
einfluss schwieriger sein kann, die eigenen Grenzen zu wahren. 

Wer sich im Vorfeld schon Ge-
danken macht, wo die eigene 
Grenze liegt, kann sie auch unter schwierigeren Bedingungen 
besser einhalten und deutlicher ein „Nein!“ platzieren. Gleichzei-
tig appelliert die Kampagne dieses Jahr an Bezugspersonen, das 
enge Umfeld und Dritte: Die Grenzen anderer gilt es zu erfragen 
und zu respektieren, auch unter Einfluss psychoaktiver Subs-
tanzen. Selbst wenn sich im Rausch die Wahrnehmung ändert, 
bleibt es dabei: Nur Ja heißt Ja.

Das Landesprogramm „Na klar – unabhängig bleiben“ rückt 
im Jahr 2023 dieses aktuelle Thema in den Fokus und widmet 
ihm die diesjährigen Berliner Aktionstage. Zielgruppe sind junge  
Menschen in Berlin. Wir laden Sie herzlich ein, sich an den  
Aktionstagen zu beteiligen. 

Ist Ihr Interesse geweckt? 
Möchten Sie sich beteiligen, Printmaterialien nutzen, mehr Infor-
mationen bekommen? Dann melden Sie sich gerne bei der Fach-
stelle für Suchtprävention unter info@berlin-suchtpraevention.de.

 

CHRISTINA SCHADT UND JANIS SCHNEIDER

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

JugendFilmTage in Treptow-Köpenick und Neukölln

Am 4. und 5. Juli haben in Kooperation mit den Berliner 
Bezirken Treptow-Köpenick und Neukölln die JugendFilm-
Tage stattgefunden. Im CineStar am Treptower Park hatten 

Schulklassen und Lehrkräfte die Möglichkeit, sich im Rahmen 
verschiedener Mitmachstationen über die Alltagsdrogen Nikotin 
und Alkohol auseinanderzusetzen. 

Im Anschluss folgte für die 519 Jugendlichen und 50 Lehrkräfte  
eine Spielfilmvorführung, welche Suchtthematiken in alltägli-
chen Zusammenhängen aufzeigt und altersgerecht adressiert. Die  

JugendFilmTage ermöglichten Schüler*innen eine spielerische und 
kritische Auseinandersetzung mit den Themen. Zusätzlich erhielten 
sie die Möglichkeit, Shisha- und Cannabiskonsum zu thematisieren 
und über individuelle Lebenskompetenzen zu reflektieren. Die Klassen  
sahen außerdem einen von fünf spannenden Filmen, welcher die 
Thematik ebenfalls aufgriff und den Umgang in verschiedenen Set-
tings behandelte. Es standen die Filme „Sonne und Beton“, „The 
Peanut Butter Falcon“, „Lügen haben kurze Beine“, „Tschick“ oder 
„Tigermilch“ zur Auswahl. Die Verknüpfung interaktiver Angebote, 
Spielfilmvorführung und Informationsmaterial für Lehrkräfte leisteten 
einen wichtigen Beitrag zur schulischen Suchtprävention. Die Veran-
staltung wurde in Zusammenarbeit mit den Suchthilfekoordinationen 
der Bezirksämter Treptow-Köpenick und Neukölln, der Fachstelle für 
Suchtprävention Berlin sowie weiteren regionalen Partner*innen um-
gesetzt. An dieser Stelle vielen herzlichen Dank für die Unterstützung! 

Für den Herbst sind zwei weitere JugendFilmTage geplant:  
in Spandau (9. – 13.10.) und Marzahn-Hellersdorf (21. – 22.11.).  
Wir freuen uns auf die Durchführung!

MIRIAM KNÖRNSCHILD

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG MIT ALKOHOL UND ILLEGALEN DROGEN

ALKOHOL- UND TABAKPRÄVENTION FÜR JUNGE MENSCHEN

EINE GELUNGENE ZUSAMMENARBEIT – GROSSES DANKESCHÖN AN ALLE PARTNER*INNEN

EINLADUNG MITMACH-AKTIONEN

ANGEBOT FÜR LEHRKRÄFTE & SCHULSOZIALARBEITENDE

Nikotin und Alkohol
Alltagsdrogen im Visier

 JUGENDFILMTAGE

SHISHA – ALLES ANDERE ALS HARMLOS!

WENN S NACH OBST 

SCHMECKEN SOLL – DANN

   ISS EINEN APFEL!
´

UNABHAENGIGBLEIBEN.DE/
                    OBST-STATT-SHISHA

Mit freundlicher Unterstützung der Senatsverwaltung für Gesundheit, Pfl ege und Gleichstellung

Mitmach-Station:
So chi� e ich gerne:

ungesund

abhängigwerden

Freund
e 

treffe
n

entspan
nen

Das ultimati�  Quiz

Die mobile Mitmach-Station 

     mit � rschiedenen Me� oden

Shisha-Station

Attraktive Mitmach-Aktionen laden die Schüler*innen im Kinofoyer 
ein, sich in kleinen Gruppen oder einzeln mit den Themen Nikotin, 
Alkohol und Cannabis auseinanderzusetzen. 

Die Mitmach-Aktionen finden vor den Filmen statt:

E-Scooter Parcours
Bauplatz
Fragen-Duell 
Cannabisquiz
Shisha-Station
Und vieles mehr …

INTERNET-TIPPS 
FÜR JUGENDLICHE

www.rauch-frei.info
www.null-alkohol-voll-power.de
www.kenn-dein-limit.info

04. – 05. Juli 2023
CineStar Treptower Park

Elsenstraße 115 – 116 | 10178 Berlin
Eintritt 3 Euro

INFOPOINT & BEGLEITMATERIAL
Parallel zu den Mitmach-Aktionen bekommen Sie am Infopoint  
kostenfreie Materialien für eine spielerische Nachbereitung der  
JugendFilmTage sowie Broschüren und Materialien zum Mitnehmen.

Informationen und Unterstützung bekommen Sie auch bei  
der Fachstelle für Suchtprävention im Land Berlin.

Regionale Hauptkooperation: Fachstelle für Suchtprävention Berlin und die Suchthilfekoordination der QPKs in den Bezirksämtern Treptow-Köpenick und Neukölln  
in Kooperation mit CineStar Treptower Park.
 
Mit freundlicher Unterstützung der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA). Wir danken allen regionalen Mitstreiter*innen sowie den Präventionsbeamt*innen  
der Direktionen 5 und 3 der Berliner Polizei.

In Kooperation mit:

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

Schüler*innen der Klassenstufen 7 – 10, Lehrkräfte und Schulsozial-
arbeitende aus den Bezirken Treptow-Köpenick und Neukölln  
sind herzlich eingeladen, die JugendFilmTage »Nikotin und Alkohol – 
Alltagsdrogen im Visier« zu besuchen. 

Die JugendFilmTage unterstützen die Schulen dabei, spielerisch und 
unterhaltsam über die gesundheitlichen Folgen und das Abhängig-
keitspotenzial verschiedener Substanzen zu informieren und  
Schüler*innen zu einem risikobewussten und konsummindernden 
Umgang mit Alkohol, Tabak und anderen Substanzen zu motivieren.

Der Eintritt für die Schüler*innen beträgt 3,00 € und wird vor Ort  
im Klassenverbund bezahlt. Das Eintrittsgeld kann über den  
berlinpass-BuT rückerstattet werden. Eine Anmeldung (siehe  
Seite 2) ist erforderlich. Sie erhalten eine Anmeldebestätigung.

Veranstaltende: Die Suchthilfekoordination der QPKs in den  
Bezirksämtern Treptow-Köpenick und Neukölln in Zusammenarbeit 
mit der Fachstelle für Suchtprävention Berlin und mit Unterstützung  
der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA).

praevention-na-klar.de

MEINE  GRENZEN  
KENNEN  
KEINE KOMPROMISSE

  »

  »

mailto:info%40berlin-suchtpraevention.de?subject=
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D igitale Medien, riskante Mediennutzung und alles, was  
damit zu tun hat, ist seit vielen Jahren ein wichtiges  
Arbeitsfeld der Fachstelle. In den vergangenen Jahren 

nahmen die Anfragen und der Bedarf immer weiter zu. Dement-
sprechend wurden die Angebote der Fachstelle immer weiterent-
wickelt, neue Zielgruppen und Themenfelder erschlossen und 
Methoden und Materialien entwickelt und erprobt. Einen kleinen 
Überblick über dieses komplexe Feld finden Sie auf diesen Seiten. 

Sprechen Sie uns gerne an!
ANNA FREIESLEBEN 

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Aktuelle Games und  
Social Media

In-App-Käufe

Glücksspielähnliche Elemente  
in Games

Online-Glücksspiel und  
Online-Sportwetten

Online-Pornografie und  
Online-Kaufsucht

Lange Nutzungszeiten

Problematische Nutzung  
und Abhängigkeit

Gesunder Umgang mit Medien  
(in der Familie)

Jugendschutz und Empfehlungen  
zu Altersbeschränkungen

Themen: Aktivitäten:

Beratungen  
(z. B. in der Berliner Präventionspraxis)

Material

Fortbildungen u.a.

Prävention riskanter  
Mediennutzung für Grundschulen

Prävention riskanter  
Mediennutzung für Oberschulen

Medienkonsum in der  
frühen Kindheit

Elternabende

Vorträge

Netzwerkpflege

Im Veranstaltungskalender findet man  
neben den Terminen zu digitalen Medien  
alle relevanten Termine für Erziehende hier:

www.berlin-suchtpraevention.de/ 
veranstaltungen/kategorien/ 
elternkurse/

DIGITALE MEDIEN UND (ONLINE-)GLÜCKSSPIEL

8

MIT UNSEREM INTERAKTIVEN ELTERNRATGEBER 
KINDER VOR RISKANTEM UMGANG MIT  
ALKOHOL, CANNABIS ODER HANDY SCHÜTZEN.

www.kompetent-befaehigen.de

Die Arbeit der Fachstelle im  

Bereich riskanter Mediennutzung

https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/kategorien/elternkurse/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/kategorien/elternkurse/
https://www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen/kategorien/elternkurse/
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Unsere Materialien online oder  
in der Fachstelle erhältlich!

Planen Sie einen Workshop zu riskanter Mediennutzung in ihrer 
Klasse oder möchten Sie in Ihrer Einrichtung Materialien zum 
Thema auslegen? Nutzen Sie gerne unsere Flyer, Broschüren und 
Plakate rund um digitale Medien und glücksspielähnliche Elemente.
 
Im Bestellportal der Fachstelle erhältlich:  
www.berlin-suchtpraevention.de/bestellportal/medien INFO

Fachkräfte und Pädagog*innen

Eltern und Erziehende

Schüler*innen

Auszubildende*

Menschen mit  
Flucht/Migrationserfahrung

Schule und Jugendarbeit

Familie

Kita

Betrieb

Flüchtlingsarbeit

Zielgruppen:

Settings:

9

Interaktive Methoden

Fachinformationen

Ratgeber für Eltern

Mehrsprachige Infomaterialien

Materialkonzeption /-entwicklung:

kompetent-gesund.de | berlin-suchtpraevention.de

Du streitest im Chat?

Bitte kläre das Problem persönlich.

Streiten ist im Chat verboten.

Das sind die Regeln:

Bitte stelle Dein Handy lautlos.

Oder schalte Dein Handy aus.

Packe Dein Handy weg.

Willst Du Dein Handy benutzen?
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Du kannst beim Chat mitmachen. 

Chat ist zum Beispiel eine App.

Man kann damit Nachrichten an 
die Anderen schicken.

Zum Beispiel Whats-App.

Du willst beim Chat mitmachen?

Du möchtest ein Foto oder 
ein Video von den Anderen machen?

Dann frage die Anderen:

Darf ich ein Foto oder
ein Video machen?

Bitte stelle Dein Handy lautlos. Du möchtest ein Foto oder Du möchtest ein Foto oder 
ein Video von den Anderen machen?ein Video von den Anderen machen?ein Video von den Anderen machen?ein Video von den Anderen machen?

Streiten ist im Chat verboten.

Alle sind willkommen im Chat.

Das sind die Regeln:

Respektiere die Anderen.

Beleidigungen sind verboten.

Videos schicken ist verboten.

Mobbing ist verboten.
Mobbing bedeutet jemanden ständig ärgern.

Spam ist verboten.
Spam bedeutet viele sinnlose Nachrichten 
schicken. Diese Nachrichten stören die Anderen.

Kettenbriefe sind verboten.
Kettenbriefe bedeutet eine Nachricht kopieren. 
Und diese Nachricht an viele Personen weiterleiten.

Beleidigungen sind verboten.

Videos schicken ist verboten.

Mobbing bedeutet jemanden ständig ärgern.

Spam bedeutet viele sinnlose Nachrichten 
schicken. Diese Nachrichten stören die Anderen.

Für Dich und Deine Freunde

Dann hast Du ein Chat-Verbot für ein paar Tage.

Später darfst Du den Chat wieder nutzen.

Du bekommst eine zweite Chance.

Du folgst nicht den Regeln?
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Alle müssen die Regeln einhalten. 
Wir passen auf.

kompetent-gesund.de 
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EIN PLAKAT IN LEICHTER SPRACHE

GEFÖRDERT DURCH:
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RAT UND HILFE

… WEGEN HANDY, TABLET ODER SPIELKONSOLE?

Eltern-Info

Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH
Chausseestraße 128 / 129 | 10115 Berlin
030 – 29 35 26 15 | info@berlin-suchtpraevention.de
www.berlin-suchtpraevention.de | www.kompetent-gesund.de

kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

UNABHÄNGIG BLEIBEN

GEFÖRDERT DURCH:
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NUTZEN SIE AUCH UNSEREM INTERAKTIVEN 
ELTERNRATGEBER UM IHRE KINDER VOR 
RISKANTEM UMGANG MIT ALKOHOL, CANNABIS 
ODER HANDY SCHÜTZEN.
www.kompetent-befaehigen.de

In unserer Berliner Präventionspraxis in Steglitz bieten wir 
Ihnen kostenfrei, schnell und unbürokratisch Beratungen an.
Kontaktieren Sie uns gerne telefonisch oder vor Ort während unserer 
Öffnungszeiten, immer dienstags von 10.00 – 17.00 Uhr, mittwochs von 
12.00 – 17.00 Uhr und freitags von 9.00 – 14.00 Uhr.

Hier fi nden Sie uns:
Gutsmuthsstraße 23 | 12163 Berlin
030 – 29 35 26 44 | info@berlin-praeventionspraxis.de
www.berlin-praeventionspraxis.de

SIE SUCHEN UNTERSTÜTZUNG IN 
ALLTÄGLICHEN ERZIEHUNGSFRAGEN?

Machen Sie sich Sorgen, weil Ihr Kind »ständig online«  
und in sozialen Netzen unterwegs ist?
Laut »JIM-Studie 2022« besitzen 95 % der 12-19-Jährigen heutzutage ein 
Smartphone und betrachten dieses Verhalten ein Stück weit als Normalität. 

Wenn darüber hinaus
 ¢ Ihr Kind keine Freunde mehr trifft und andere  

Freizeitaktivitäten vernachlässigt,
 ¢ die Schulleistung abnimmt,
 ¢ andere Aufgaben vernachlässigt werden,
 ¢ die Stimmung immer schlechter wird und  

Gespräche kaum noch möglich sind,
ist das begründeter Anlass zur Sorge.

Holen Sie sich fachlichen Rat und Unterstützung!

Eine große EU-Studie aus dem Jahr 2012 befragte Jugendliche ausführ-
lich zu ihrer Internetnutzung. Diese Studie unterscheidet vier verschiedene  
Persönlichkeitstypen unter den exzessiven Onlinenutzer*innen und be-
schreibt Risikofaktoren und Hilfebedarfe. Besonders problematisch wird es, 
wenn das »offline leben« als langweilig oder enttäuschend wahrgenommen 
wird und es an sozialen Kompetenzen und Beziehungen fehlt.

Hier finden Sie die Studie: www.tinyurl.com/otlm9c5

Eltern-Info LIEBE ELTERN, SIE SIND GEFRAGT!

WENN IHR KIND ZU VIEL ZEIT IM NETZ VERBRINGT… RAT UND HILFE

Hier finden Sie Hilfe, wenn Ihr Kind Probleme im Umgang  
mit den Medien Internet und Computer hat:
lost in space
Beratungsstelle für Computerspielsüchtige und Internetsüchtige in Berlin
Wartenburgstr. 8 | 10963 Berlin | Tel.: 030 – 666 33 959
www.computersucht-berlin.de 

Ambulanz der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie,  
Psychotherapie und Psychosomatik
Vivantes Klinikum im Friedrichshain
Landsberger Allee 49 | 10249 Berlin | Tel.: 030 – 130 23 80 11 

Haben Sie Fragen? Wir unterstützen Sie gern!
Die Fachstelle für Suchtprävention hält Informationsmaterialien und Rat-
geber für Sie bereit. Wir bieten Elternkurse und Elternabende an und  
führen Workshops mit Schulklassen durch. Und wenn darüber hinaus Hilfe 
nötig ist, vermitteln wir die passende Unterstützung.

Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH 
Chausseestraße 128 / 129 | 10115 Berlin | Tel.: 030 – 29 35 26 15 info@berlin-suchtpraevention.de 
www.berlin-suchtpraevention.de | www.kompetent-gesund.de

Kinder wachsen heute ganz selbstverständlich mit Smartphone und 
Tablet auf. »Kinderleicht« eignen sie sich die Nutzung der Technik an 
und erleben die Entwicklungen des digitalen Zeitalters von klein auf. 
Für den Umgang mit digitalen Medien bedarf es allerdings Fähig-
keiten, die Kindern nicht automatisch in die Wiege gelegt sind.  
An dieser Stelle sind Sie als Eltern gefragt, Ihre Kinder zu begleiten 
und einen kompetenten und verantwortungsbewussten Umgang mit 
Smartphone, Computer und Spielkonsole zu fördern.

 
WERKZEUGE ZU IHRER UNTERSTÜTZUNG

 ¢ www.schau-hin.info – hier finden Sie Software- 
Empfehlungen, die unkontrolliertes Surfen  
im Internet verhindern und Inhalte altersgerecht  
filtern 

 ¢ www.klicksafe.de bietet umfangreiche Informationsmaterialien 
sowie eine Vorlage zum Festhalten von Vereinbarungen –  
den Mediennutzungsvertrag

 ¢ www.schau-hin.info/service/materialien bietet Ihnen u.a.   
Medienbriefe mit Infos für Eltern auf deutsch, türkisch  
und arabisch für Kinder von 3 -13 Jahren

 ¢ www.internet-abc.de – hier lernen Kinder spielerisch  
wichtige Grundlagen zur Nutzung des Internets
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kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 

UNABHÄNGIG BLEIBEN

TIPPS ZUM UMGANG MIT MEDIEN IN DER FAMILIE

GEFÖRDERT DURCH:

 
     in 10 SPRACHEN  

      erhältlich!
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Weitere Angebote zur Prävention, frühen Intervention 
und Suchthilfe bei Verhaltenssüchten in Berlin:

	¢ Präventionsprojekt Glücksspiel, pad gGmbH 
www.faules-spiel.de

	¢ „Zocken, Gamen, Suchten“, jungagiert e.V. und pad gGmbH  
www.zgs.berlin

	¢ „Digital voll normal“, Caritasverband Berlin e.V.  
www.digitalvollnormal.de

	¢ „Beratung bei Verhaltenssucht“, Caritasverband Berlin e.V.  
www.verhaltenssucht-berlin.de

INFO

https://www.berlin-suchtpraevention.de/bestellportal/medien/
http://zgs.berlin
https://digitalvollnormal.de/
https://verhaltenssucht-berlin.de/


J ede Person mit ihren Bedürfnissen und Stärken wahrzu-
nehmen, ist eines der Grundprinzipien der Fachstelle für 
Suchtprävention Berlin. Dies ist aufgrund der großen An-

zahl an Schüler*innen einer Klasse eine Herausforderung – das 
Prinzip ist daher auch, die Klasse in zwei Gruppen aufzuteilen. 
In kleinerer Runde werden übermäßiger Substanzkonsum und 
riskante Verhaltensweisen zur Förderung der Risikokompetenz 
interaktiv bearbeitet. Sowohl die Schulen als Institutionen als 
auch die einzelnen Lehrkräfte und die Schüler*innen melden uns 
eine hohe Zufriedenheit zurück. So wir ausgebucht sind oder der 
Bedarf über ein anderes Präventionsangebot besser abgedeckt 
wird, verweisen wir regelhaft auf andere Präventionsangebote in 
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Dass man durch 
die Spiele das 
Thema besser 
verstanden hat.

“

”

Ich habe mich sehr wohl 
gefuhlt in der Gruppe, die 
Aufgaben waren interessant 
und es wurde nicht langweilig 

oder anstrengend.
“ ”

Sehr angenehme Dynamik. 
Man hat auf 

Augenhohe kommuniziert.“
”

Dass ich die Risiken 
kennengelernt habe.
“

”

Das offene Reden 
und der Bezug auf die 
aktuelle Situation in 

Deutschland.

“

”

Dass wir viele 
neue Dinge gelernt 

haben und wie 
gefahrlich Medien 

wirklich sind.

“

”
weiblich, 13 Jahre

weiblich, 16 Jahre

divers, 16 Jahre

weiblich, 13 Jahre

weiblich, 15 Jahre

Sein ganzes Wissen 
zu sagen ohne, dass 
jemand dich dafur 
komisch anguckt.

“

”

Ich habe mich sehr 
sicher gefuhlt und konnte 

uber alles reden.
“

”

Die offene 
Kommunikation, 
aber vor allem 
die Ehrlichkeit.

“

”

Die offenen und 
druckfreien Gesprache, 
mal andere Erfahrungen 
zu horen und neue Sachen 

gelernt zu haben.

“

”

Dass die 
Gesprache sehr 
schon waren, 
offen und 

verstandlich.

“

”

”

..

..
..

Dass ich gelernt 
habe, wo ich Hilfe 

finden kann.

“

”
männlich, 18 Jahre

..

weiblich, 18 Jahre

Plakate gestalten, dass 
man offen reden konnte 
und alles fragen durfte, 
sympathische Leiter.

“

”
weiblich, 15 Jahre

männlich, 19 Jahre

..

..

..

..
..

..

..

divers, 19 Jahre

divers, 18 Jahre

weiblich, 18 Jahre

männlich, 15 Jahre
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Unsere Angebote für junge Menschen
Informieren Sie sich zu den entsprechenden Angeoten.

Weitere Infos: www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/#jungemenschen INFO

FUSSNOTE ZU DEN GRAFIKEN: DIE BEFRAGUNG WURDE IM RAHMEN VON SEMINAREN FÜR SCHÜLER*INNEN MIT UNTERSCHIEDLICHEN THEMATISCHEN SCHWERPUNKTEN DURCHGE-

FÜHRT. DIESE FANDEN ZWISCHEN JANUAR 2021 UND JULI 2023 STATT. HIER EINE AUFFÜHRUNG DER EINBEZOGENEN PROJEKTE: DURCHBLICK, WEITBLICK, KLARSICHT, GAMER OVER, 

PRÄVENTION INKLUSIV, SUCHTPRÄVENTION IM SPORT, 3D DIGITALE MEDIEN UND WEITERE ANGEBOTE DES TRÄGERS: ALLES VERNEBELT, PREV@SCHOOL, PREV@SCHOOL KOMPAKT.
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BERLINBERLIN

https://www.berlin-suchtpraevention.de/projekte/#jungemenschen
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INFORMATIONEN ZU ILLEGALEN SUBSTANZEN

S ich auszuprobieren – ein Privileg der Jugend? Sicherlich 
nicht ausschließlich, doch ist es Bestandteil jugendlicher 
Entwicklung – auch, wenn es um psychoaktive Substanzen  

geht. Für nur wenige Euro gibt’s den Vollrausch mit diversen 
legalen und illegalen Substanzen, auch jenseits der deutschen 
Kulturdroge Alkohol. Prominente Beispiele waren in diesem 
Zusammenhang zuletzt Substanzen wie Ecstasy (MDMA) oder 
auch Lachgas (Distickstoffmonoxid).

Grundsätzlich ist das keine Neuigkeit, werden diese und andere  
Substanzen schon seit Jahrzehnten zu Rauschzwecken ge-
nutzt. Deutlich geändert haben sich jedoch einige Umstände, die  
wiederum Auswirkungen auf Ansätze der Prävention und frühen 
Intervention haben.

Einflussfaktoren auf jugendlichen Substanzkonsum
Abgesehen vom Ausprobieren, Spaß und Gruppenerleben, haben 
z. B. Identitätsentwicklung, Realitätsflucht, Alltagsbewältigung 
und Selbstmedikation einen Einfluss auf jugendlichen Konsum. 
Letztere gewinnen auch im Hinblick auf die Zunahme psychi-
scher Belastungen und Verunsicherung durch gesellschaftliche 
Entwicklungen bei jungen Menschen an Bedeutung. Hierbei spielt 
auch der Konsum alleine zu Hause eine zunehmende Rolle und 
„Challenges“ bei TikTok & Co. animieren junge Menschen, un-
gehemmt, offen und mitunter sehr riskant zu konsumieren (z. B. 
„Sleepy Chicken“ oder „Benadryl-Challenge“). 

Legale Substanzen wie Lachgas sind im Supermarkt und Spät-
kauf in Kapsel- und Kartuschenform billig er-
hältlich. Auch Zubehör zur Befüllung der Luft- 
ballons, mit denen das Gas letztlich inhaliert wird, 
findet man schnell online. Der Rausch ist kurz 
und heftig. Im Zeitalter von Internet und Social  

Media ist zudem der Zugang zu illegalen Substanzen für Jugend- 
liche vermutlich noch nie leichter gewesen. Mit wenigen Klicks ge-
langt man bei Telegram, Instagram, TikTok & Co. an einschlägige  
Verkäufer*innen, die anonyme und professionelle Abwicklung 
samt Versand versprechen. Der Gang zum / zur Dealer*in bleibt 
somit erspart.

Zudem schwanken Qualität & Wirkstoffanteil  
illegaler Substanzen z. T. erheblich, eine halbe 
Ecstasy-Pille kann z. B. für eine*n Erwachsene*n 
schon eine sehr hohe Dosis sein. Für sehr junge 
Konsument*innen kann die Einnahme dann töd-
lich enden, wie z. B. im Sommer 2023 mit der 
Blue Punisher-Pille. 

Dran bleiben statt hinterher sein
Um Jugendliche unter diesen Umständen 
in ihrer Gesundheit zu stärken, sind ver-
schiedene Ansätze nötig. Im Sinne moder-
ner Suchtprävention ist es folgerichtig, weiter die Lebens-
kompetenzförderung im Blick zu haben. Zudem brauchen 
junge Menschen, regelhaft und nicht zufällig, suchtpräventive 
Informationen und Impulse durch geschulte Fachkräfte, um  
Risikobewusstsein und Konsumkompetenz zu entwickeln. Bei 
verfestigten Konsummustern ist der Zugang zu Frühinterventions- 
programmen & Hilfsangeboten wichtig. Im Sinne der Schadens-
minimierung sollten Drugchecking-Kapazitäten ausgebaut und 
niedrigschwellig gestaltet werden.

Des Weiteren muss das Internet als klassisches Setting des 
Gesundheitsschutzes begriffen und genutzt werden. Es braucht 
verstärkt professionelle Ansätze in Form aufsuchender digitaler 
Streetwork, um online sichtbar und ansprechbar zu sein sowie 
schnelllebige Trends zu erkennen und zu verstehen.

Weiterführende Infos zu drugchecking,  
Lachgas, Ecstasy & Co:
www.drugchecking.berlin | www.safer-nightlife.berlin (Sonar)

 

MARC PESTOTNIK

Fachstelle für Suchtprävention Berlin

Vollrausch für wenige Euro –  

Trends unter Jungkonsument*innen  

und der Auftrag an uns Fachkräfte

INFO

Neuauflage der  
Infokarte „Ecstasy“

Jetzt im Bestellportal auf unserer Webseite 
erhältlich: www.tinyurl.com/2sjbs22d

INFOKARTE ERHÄLTLICH

LACHGAS – KEINE SICHERE 

DOSIERUNG MÖGLICH.

PILLE IST NICHT GLEICH PILLE,  

GLEICHES AUSSEHEN BEDEUTET  

NICHT GLEICHER INHALT!

ECSTASY

WAS DU DAZU WISSEN SOLLTEST...

https://drugchecking.berlin/
https://safer-nightlife.berlin/substanzen_
https://tinyurl.com/2sjbs22d
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1 Vgl. Miller, W.; Rollnick, S. (2015): Motivierende Gesprächsführung. Freiburg: Lambertus.

ANDREAS EILSBERGER, 

GESCHÄFTSFÜHRER  

VON BALANX E.V.

HEIKO STREUFF,  

TRAINER BEI BALANX E.V.

Muss es erst eine Straftat geben? 

D ie Teilnahme an Frühinterventions- und Präventionspro-
grammen für Minderjährige, wenn sie Cannabis besitzen 
oder konsumieren, ist verbindlich.“ So ist es im Eckpunk-

tepapier der Bundesregierung zur kontrollierten Abgabe von Ge-
nusscannabis im 2-Säulen-Modell formuliert. Das beschreibt den 
Bedarf an Jugendschutzmaßnahmen im Rahmen einer kontrollier-
ten Freigabe von Cannabis, allerdings ohne konkrete strukturelle 
oder methodische Vorschläge zur Umsetzung. Angesichts des  
Bedarfs sind qualifizierte Angebote im Bereich der indizierten,  
selektiven Suchtprävention bisher nicht ausreichend etabliert.

Suchtprävention wird traditionell folgerichtig dem Bereich  
Gesundheit zugeordnet. Gleichzeitig haben sich aus dem Arbeits-
feld der Jugendhilfe heraus wirksame pädagogische Ansätze 
entwickelt, um junge Konsumierende von Cannabis und ande-
ren Substanzen zu erreichen. Pädagogisch bedeutet in diesem 
Zusammenhang nicht nur die Vermittlung von Informationen zur 
Wirkung und Risiken von Drogen, sondern auch das Erlernen von 
sozialen und emotionalen Kompetenzen zur Förderung einer Re-
silienz der jungen Menschen gegenüber einer Suchterkrankung. 

Zieloffen und akzeptierend
Um die betroffenen jungen Menschen mit solchen Maßnahmen zu 
erreichen und zu motivieren ihren Substanzkonsum ernsthaft zu 
reflektieren, braucht es verschiedene Grundbedingungen. Zunächst 
ist ein sanktionsfreier Rahmen unverzichtbar, damit in der Bera-
tung ein Vertrauensverhältnis aufgebaut werden kann, in dem die  

jungen Menschen sich sicher genug fühlen, um ihr 
Konsumverhalten aufrichtig zu thematisieren. Es 
hat sich auch bewährt, zieloffen und akzeptierend 
über den Konsum zu sprechen. Geben die Bera-
tenden Veränderungsziele wie z.B. Abstinenz vor, 
führt das in der Regel zu Widerständen, die eine 
Verhaltensänderung letztlich eher erschweren. Die 
Anstrengungen einer Veränderung1 bewältigen wir 
am besten, wenn wir selbst überzeugt sind von 
der Veränderung auch zu profitieren. 

Seit 2003 führen wir bei Balanx e.V. in Berlin mit 
gutem Erfolg Trainings für junge Konsumierende von Cannabis und 
anderen Substanzen durch. Die Zuweisung von Teilnehmenden für 

diese Trainings erfolgt über das Jugendgerichtsgesetz (JGG). Unsere 
Erfahrung zeigt, dass sich über den initialen Druck der richterlichen 
Weisung, also der extrinsischen Motivation durch das Gericht, durch 
behutsame, zieloffene Begleitung bei der überwie-
genden Mehrheit der Teilnehmenden eine intrinsi-
sche Motivation erarbeiten lässt, sich mit dem eige-
nen Substanzkonsum ernsthaft auseinanderzusetzen 
und letztlich eine Verhaltensänderung einzuleiten.

Übertragung aus dem JGG in die Jugendhilfe
Es ist unser Wunsch, dass ein wirksames Präventi-
onsangebot wie unsere JGG-Trainings freiwillig, so-
wie auch als Hilfe zur Erziehung (SGB VIII) absolviert 
werden kann. Zudem ist zu überlegen, wie junge 
Konsumierende über bereits bestehende Kontexte  
sozialer Arbeit zur Teilnahme an solchen Trainings motiviert werden 
können, da bei vielen nicht davon auszugehen ist, dass sie bereits 
ein ausreichendes Problembewusstsein haben. Die Entwicklung von 
Problembewusstsein ist jedoch Voraussetzung, um die „Anstren-
gungen“ einer Verhaltensänderung auf sich zu nehmen, und bildet 
als erster Schritt in den Phasen der Veränderung auch eine erste 
Zielstellung pädagogischer Interventionen.

Auf der Basis unserer Erfahrungen aus über 20 Jahren gehen 
wir davon aus, dass solche selektiven, indizierten Trainings zur 
Suchtprävention von externen, spezifisch ausgebildeten Fach-
kräften durchgeführt werden sollten, damit sie erfolgreiche  
Ergebnisse zeigen. Wir sind überzeugt, dass unsere Erfahrung 
in der Entwicklung und Umsetzung dieser Trainings mit den  
entsprechenden Anpassungen an das Arbeitsfeld auch eine  
Bereicherung des Angebots der Hilfen zur Erziehung sein kann.

 

ANDREAS EILSBERGER

Balanx e.V. Träger der Jugendhilfe

Kontaktieren Sie uns!

Weichselstraße 49 | 12045 Berlin-Neukölln  
E-Mail: info@balanx-berlin.de | www.balanx-berlin.de INFO
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NEUERSCHEINUNGEN, TERMINE UND VERANSTALTUNGSHINWEISE ZUR SUCHTPRÄVENTION

ALKOHOL

Flyer 
„Informationen zu Alkohol und 
anderen Drogen (ukrainisch)“
Deutsche Hauptstelle für  
Suchtfragen e.V. (DHS),  
Download unter: www.tinyurl.com/2whh52c2

Publikation 
„Social disparities in alcohol's 
harm to others: evidence from 
32 European countries“
Kilian et. al.,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/2p87y6sy

Information zum  
Startklar-Aktionstag
für Berufsschulen, Bundeszentrale für  
gesundheitliche Aufklärung (BZgA),  
Download unter: www.tinyurl.com/2t3xzv76

CANNABIS

Kampagne zur regulierten  
Abgabe von Cannabis und  
Jugendschutz „Legal, aber …“
Bundesministerium für Gesundheit,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/ycaeym7x

Webseite „gesund.bund.de“
zum Cannabiskonsum in Deutschland, 
Bundesministerium für Gesundheit,
weitere Infos: www.tinyurl.com/2j8xhwh4

Technical Report „Effekte einer 
Cannabislegalisierung (ECaLe)“
Institut Sucht- und Drogenforschung (ISD), 
weitere Infos: www.tinyurl.com/3twuhfpt 

Systematische Literaturanalyse 
„Wissenschaftliche Evidenz zur 
Akzeptanz und den Wirkungen 
von Maßnahmen und Elementen 
von Cannabis-Abgabemodellen 
(EVICANNAB)“
ISD, 2023,  
Download unter: www.tinyurl.com/26ek2her

Artikel  
„Luxemburg legalisiert privaten 
Anbau und Konsum von Cannabis“
Zeit Online,  
Download unter: www.tinyurl.com/22e43m6z

Publikation 
„Recommendations for Reducing 
the Risk of Cannabis Use-Related 
Adverse Psychosis Outcomes“
Fischer et. al.,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/ykh23jrk

NIKOTIN / TABAK

Publikation 
„Rauchen in Netflix-Spielfilmen 
und Jugendschutz“
Hahnewinkel et. al., IFT Nord,  
Thieme-Verlag,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/2p8p9vcy

Artikel 
„Kenntnis der Krebsrisikofaktoren  
fördert gesunden Lebensstil“
Deutsches Krebsforschungszentrum (DKFZ), 
weitere Infos: www.tinyurl.com/3x3awbyj

Webseite „rauchfrei Coach“
Prävention und Gesundheitsförderung 
Kanton Zürich (Schweiz),  
weitere Infos: www.rauchfreicoach.ch

Factsheet„Nikotinbeutel“
Institut Suchtprävention (Österreich),  
Download unter: www.tinyurl.com/8xw7p63u

MEDIKAMENTE

Webseite 
„Mehr Medikamente als nötig?  
Information in Leichter Sprache“
Ärztlichen Zentrum für Qualität (ÄZQ), 
weitere Infos: www.tinyurl.com/3eps4uku

OPIOIDE

Positionspapier 
„Naloxon rettet Leben“
Institut für Suchtforschung  
Frankfurt am Main (ISFF),  
Download unter: www.tinyurl.com/2pc37ux6

MEDIEN

Artikel  
„Illegale Inhalte schnell und 
anonym melden“
klicksafe, weitere Infos: www.tinyurl.com/
bdhxkpeh

Flyer 
„Digitale Zivilcourage –  
Tipps für Jugendliche“
klicksafe,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/yck7mbtd

GLÜCKSSPIEL

Dokumentation  
„Glücksspielsucht bei Menschen  
mit Migrationshintergrund“
Präventionsprojekt Glücksspiel,  
Download unter: www.tinyurl.com/yhy7espv

ALLGEMEIN

Webseite  
„gesund.bund.de/themen/ 
sucht-bewaeltigen“
Bundesministerium für Gesundheit, 
Vermittlung gebündelten Wissens zur 
Förderung der Gesundheitskompetenz 
der Bevölkerung,
weitere Infos: www.tinyurl.com/yp3w2t5y

Bericht 
„European Drug Report 2023“
European Monitoring Centre for Drugs 
and Drug Addiction (EMCDDA),  
weitere Infos: www.tinyurl.com/msrx22nn

Bericht 
„Steuerungswissen und  
Handlungsorientierung für  
den Aufbau effektiver  
interdisziplinärer Versorgungs-
netzwerke für suchtbelastete 
Familien“
Institut für Kinder- und Jugendhilfe gGmbH, 
Download unter: www.tinyurl.com/mw52pvdd

Miniquide 
„Older people and drugs:  
health and social responses“
European Monitoring Centre of Drugs  
and Drug Addiction (EMCDDA),  
weitere Infos: www.tinyurl.com/bdhty2by

Studienbericht 
„Crack: Die Lehren aus Genf“
Sucht Schweiz,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/5bzmcf7w

https://tinyurl.com/2whh52c2
https://tinyurl.com/2p87y6sy
https://tinyurl.com/2t3xzv76
https://tinyurl.com/ycaeym7x
https://tinyurl.com/2j8xhwh4
https://tinyurl.com/3twuhfpt
https://tinyurl.com/26ek2her
https://tinyurl.com/22e43m6z
https://tinyurl.com/ykh23jrk
https://tinyurl.com/2p8p9vcy
https://tinyurl.com/3x3awbyj
https://www.rauchfreicoach.ch/#what
https://tinyurl.com/8xw7p63u
https://tinyurl.com/3eps4uku
https://tinyurl.com/2pc37ux6
https://tinyurl.com/bdhxkpeh
https://tinyurl.com/bdhxkpeh
https://tinyurl.com/yck7mbtd
https://tinyurl.com/yhy7espv
https://tinyurl.com/yp3w2t5y
https://tinyurl.com/msrx22nn
https://tinyurl.com/mw52pvdd
https://tinyurl.com/bdhty2by
https://tinyurl.com/5bzmcf7w
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NEUERSCHEINUNGEN, TERMINE UND VERANSTALTUNGSHINWEISE ZUR SUCHTPRÄVENTION

JOBS

Engagieren Sie sich mit uns für Suchtprävention in Berlin  
und werden Sie Teil unseres Teams!

Wir sind das Kompetenzzentrum für Suchtprävention in Berlin und bieten Menschen 
freundliche professionelle Unterstützung, wenn es darum geht, Suchtgefahren zu erken-
nen und frühzeitig entgegenzuwirken. Unser Engagement konzentriert sich auch darauf, 
die Verhältnisse und Lebensbedingungen suchtpräventiv mitzugestalten.

Mit unserer Vision „Gesundheit als Menschenrecht braucht gesellschaftlich und politisch  
mehr Gewicht. Dafür setzen wir uns mit Verstand und Leidenschaft ein“ gestalten  
wir engagiert seit mehr als 18 Jahren Suchtprävention in Berlin und darüber hinaus.

Egal, ob Sie im multiprofessionellen Team der Referent*innen und Projektmitarbeiten-
den, im Sekretariat oder in der Assistenz der Geschäftsführung mitarbeiten möchten, 
wir freuen uns über Ihre Bewerbung.

Weitere Infos unter: www.kompetent-gesund.de/jobs
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VERANSTALTUNGEN

28. September 2023
„20 Jahre connect – Jubiläums-
treffen“ Hilfe für Kinder aus 
suchtbelasteten Familien
SUCHT HAMBURG,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/4j4924ua

29. September 2023
„Fachtagung: »Sucht. Familien 
im Blick. Ressourcen im Fokus.“
Fachstelle für Suchtprävention Berlin,
GLS-Campus Berlin,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/3jawpa6

10. – 20. Oktober 2023
Woche der seelischen  
Gesundheit –  
„Zusammen der Angst das 
Gewicht nehmen“
Aktionsbündnis Seelische Gesundheit, 
weitere Infos: www:tinyurl.com/4m4u9892

17. – 20. Oktober 2023
INHSU 2023 „11th International 
Conference on Health and  
Hepatitis in Substance Users“
International Network on Health and 
Hepatitis in Substance Users, 
weitere Infos: www.inhsu.org/inhsu-2023

09. November 2023
Tagung „Mischkonsum bei Ju-
gendlichen – neue Praxisansätze, 
aktuelle Forschungsresultate“
Bundesamt für Gesundheit BAG (Schweiz), 
weitere Infos: www.tinyurl.com/343mxdrv

13. – 15. November 2023
Fachkonferenz SUCHT in Berlin –  
„Sucht und soziales Umfeld“
Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. 
(DHS), weitere Infos:  
www.dhs-fachkonferenz.de

29. Nov. – 02. Dezember 2023
DGPPN-Kongress – „Am Puls von 
Wissenschaft und Versorgung“
Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie 
und Psychotherapie, Psychosomatik  
und Nervenheilkunde e. V.,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/yc3utw2u

06. – 07. Dezember 2023
DKFZ-Konferenz  
zur Tabakkontrolle
Deutsches Krebsforschungszentrum  
Heidelberg,  
weitere Infos: www.tinyurl.com/4es2ynbu

VERANSTALTUNGEN DER FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION BERLIN

Aktuelle Fortbildungsangebote

Möchten Sie Neues zu suchtpräventiven Themen wissen? Ihre Handlungs- und  
Methodenkenntnisse erweitern? Sich mit anderen Fachkräften oder Eltern austauschen? 
Dann schauen Sie in unseren Veranstaltungskalender – Sie finden alle Veranstaltungen, 
Schulungen, Workshops und Elternveranstaltungen der Fachstelle für Suchtprävention 
Berlin online im Veranstaltungskalender sowie als Download im Seitenbereich unter: 
www.berlin-suchtpraevention.de/veranstaltungen

IHRE VERANSTALTUNG AUF  

WWW.BERLIN-SUCHTPRAEVENTION.DE?

Sie haben die Möglichkeit, eigene, öffentlich  

zugängliche Suchtpräventionsveranstaltungen unter  

dem Link „Veranstaltung vorschlagen“ einzureichen.

JETZT  
INFORMIEREN

WIR  
STELLEN  
EIN!

»
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IHR BEITRAG ODER IHRE VERANSTALTUNG   
IM »THEMENHEFT SUCHTPRÄVENTION BERLIN«?
Das Themenheft erscheint 4 x im Jahr und wird sowohl über unseren E-Mail- 
Verteiler an 3.500 Empfänger*innen verschickt als auch in kleiner Auflage gedruckt. 
Online sind alle Ausgaben über unsere Webseite und auf issue.com verfügbar.

Das nächste Themenheft wird im Dezember 2023 erscheinen. Wir freuen  
uns über Beiträge zu Angeboten, Aktivitäten, Projekten oder Terminen der  
Suchtprävention von Ihnen und laden Sie  
herzlich ein, sich redaktionell einzubringen.

Der Redaktionsschluss ist der 10. November 2023.  
Bei Interesse nehmen Sie bitte Kontakt auf mit: 
Christina Schadt (schadt@berlin-suchtpraevention.de)

Unterstützen Sie die Berliner Suchtprävention
Mit Ihrem Engagement können wir die Suchtprävention  
stärken und noch mehr Aufklärungsarbeit für die  
Menschen unserer Stadt leisten.

Bankverbindung  
für Ihre Spende
Fachstelle für Suchtprävention Berlin gGmbH
IBAN DE16 3702 0500 0001 3431 00
BIC BFS WDE 33 BER bei der Bank für Sozialwirtschaft
Verwendungszweck: Spende Suchtprävention Berlin

TAUSEND SCHÄTZE
Neue Moderator*innen-
Qualifi zierung für Lehrkräfte

CANNABISPRÄVENTION
Eltern Sicherheit vermitteln 
rund um das Thema Cannabis

SUCHTPRÄVENTION IM BETRIEB
Mobiles Arbeiten und aktuelle 
Herausforderung für Betriebe

RAUCHEN UND DAMPFEN – 
ZUNAHME BEI JUGENDLICHEN 
UND HERAUSFORDERUNGEN 
FÜR DIE TABAKPRÄVENTION

SUCHTPRÄVENTION BERLINSUCHTPRÄVENTION BERLIN
THEMENHEFT MÄRZ 2023NO. 69

UNABHÄNGIG BLEIBEN!
kompetent
gesund.de
FACHSTELLE FÜR SUCHTPRÄVENTION 
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